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Die neue Mädchenbttdrrrrg . j

(Nachdruck verboten.)Es soll etwas Neues werden mit der Mädchenbildung I
In Berlin tagt zur Zeit eine Konferenz von männlichenund weiblichen Schal-Autoritäten, die den neuen Uuter-
richtkplan begutachten solle«. ES sollen Unterrichts-Anstalten
eingerichtet werden, die, über die heutige höhere Töchter¬
schule hiuansgehend , den junge» Mädchen etwa dieselbe
Bildung gewähren sollen, wie sie die Oberrealschule ihren
Schülern verleiht. Der Schulbesuch ist hier vom nennten
biS sechzehnten Lebensjahr etwa gedacht, das Vorhanden¬
sein der ersten elementaren Keuntuisse wird also voraus¬
gesetzt. Sprachen , Mathematik rc. würden wesentlich ernster
behandelt werden , als bisher, es wird überhaupt eine
wissenschaftliche Ausbildungs -Vertiefung augestrebt. Au
diese Anstalten, Lyzeen sollen sie genannt werden , sollen sichdaun , allerdings im vereinzelten Maaße, Ober-Lyzeen ao-
schlirßeu , die den Schülerinnen die Berechtigung für eia
Uuiverfiiäts -Stndium geben werden. Damit wäre dann
also die bisher vielfach umstrittene Frage des Uaiverfitäts-Smdiums des weiblichen Geschlechts definitiv geregelt.Die Konferenz, bezieht sich vor der Hand nur auf preußische !
Schulep . Es ist aber voranszusehev, daß das Thema auch !
in anderen Bundesstaaten , wo es noch nicht geschehen ist, jin Angriff genommen werden wird, and darum ist die An- s
gelegenheit von allgemeinstem Interesse. jDie erste Anregung zum modernen Fraueu-Studium >
ist aus Nord-Amerika nach . Europa gekommen ; aber ist

'
drüben die Universitäts-Bildung der Männer schon nichtmit unserer deutschen Auffassung von wissenschaftlicher jGründlichkeit zu verbinden, so find die weiblichen Studenten !
im uordamerikanischen Freistaat erst recht keine ernsten f
Jüogerinveü der Wissenschaft . Schon dir Aeußerlichkeiten !
deute« darauf hin, daß das Studium , bei der Mehrheit j
wenigstens, nur eine Art von Sport ist, und solche Mätzchen ^können wir bei uns in Deutschland, wo es heißt, ordentlich -
lernen oder gar nicht, nicht wohl gebrauchen . Es war
daher gut, daß mit der Entscheidung über das Fraueu-Studium nicht zu schnell vorangegaugen ist, und auch der
Umstand, daß z. B. in Rußland das Studrutiuneu -Weseu
schon längst im Schwünge ist, braucht «ms nicht irrig za
machen , zumal sich im moSkowitischeu Nachbarliche allerlei
bedenkliche Neben- Erscheinungen geltend gemacht haben.Uod selbst, wenn wir erkennen, daß heute zu einer Regelung
dieser Angelegenheit geschritten werden muß, bleiben immer j
noch Erwägungen übrig, die für die Eltern von Bedeutung
find. Das glänzende Bild der neuen Mädchenerziehung!
hat auch eine weniger lichte Seite, über die nicht hinweg - ?
gesehen werden soll.

ES ist ganz selbstverständlich , daß einem jungen Mäd¬
chen, das für diese tiefere wissenschaftliche Ausbildung nichtdie erforderliche geistige Befähigung und auch nicht den
rechten Lebenskraft besitzt , der Besuch der Lyzeen nicht zu-
gemntet werden sollte . Die jungen Mädchen werden heute
zeitig junge Damen, und es kann der Meinung eines jeden
Lesers überlassen bleiben , ob die frühen Eindrücke unserer
heutigen Zeit aus der Mode und sonstigen weiblichen
Spezial- Gebieten für das wissenschaftliche Lernen so hervor¬
ragend förderlich find . Wir wiederholen , selbstverständlich
sollte ein junges Mädchen, welches nicht mit voller Lustund Liebe an diesen Bildungsgang herautcitt und in der
gleichen Stimmung darin verharrt , von einem der neuen
Lyzeen fern bleiben , aber, man weiß ja im Voraus, wie es
kommen wird ! Sehen wir es doch schon beim männlichen
Geschlecht ! Wie viele Tausende von Knaben solle» nicht
eine höhere Schule besncheo, und zwar nur um deswillen,weil der Sohn einer bekannten Familie dort ist ! Etwas -
anders , aber nicht so viel, wird es auch bei den weiblichen j
Gymnasiasten kommen, auch das wird in gewissem Sinn s
„Mode " werden. !

Wir haben in Deutschland, wie Jedermann weiß, zuviel Aspiranten auf Studium und Beamteulanfbahu ; die
Ueberfüllung ist oft sehr groß , während auf anderen wichtigenGebieten der allgemeine » Tätigkeit und des wirtschaftlichenLebens die geeigneten Kräfte fehle ». Die neue Mädcheu-
bildung wird zweifellos auch die Zahl derjenigen jungenDamen vermehren, die einen Anspruch auf einen höheren
Beruf oder eine Beamtinueu- Laufbahu erhebe» oder wenig¬
stens zu haben glauben. ES wird dazu gesagt, heute schonnvd in Zukunft noch viel mehr, das weibliche Geschlecht
darf nicht allein auf eine Besorgung durch die Ehe ange¬
wiesen sein, es muß auch Recht und Aussicht haben, sich
selbst durchs Leben schlagen zu können . DaS ist Alles sehr
richtig und schön, aber wo sollen diese Mengen für Damen
geeigneter Stellen Herkommen ? Entweder man jagt die
Männer znm großen Teil aus ihren Posten, oder die Da- !

men müssen sich bescheiden. Und damit wird keinem Teil
besonders gedient sein. In der Theorie ist Alles das recht
schön, aber für die Praxis fehlen leider die nötigen finan¬
ziellen Mittel.

Weiter ! Wir wissen, daß Knabe», die heute eine
höhere Schule besucht haben, sich oft nicht mehr für ein
tüchtiges Angreifer ! eignen , oder es müßte ihnen dies vor¬
her zur Gewohnheit geworden sein. Bedarf es einer laugen
Auseinandersetzung, daß eine weibliche Gymnasiastin, die
mit ihren wissenschaftlichen Büchern genug zu tun gehabt
hat, wenig Zeit und damit auch wenig Sion für den Hans-
Halt und die Hauswirtschaft behalten wird ? Diese hauS-
wirtschaftliche Neigung bet den jungen Mädchen ist, wir
wollen uns darüber doch nicht täuschen , heute schon mäßig,
sie wird immer mehr finken. Nun ja, so heißt es, diese
Lyzeumsschüleriuueu müssen auch bis zu gewissem Maße da¬rüber erhaben sein ; aber — wieder kommen Theorie und
Praxis mit einander in Konflikt — weiß nicht Jeder, daß
gerade ia den häuslichen Verrichtungen Tausende sicht tunwollen, wozu Andere keine Zeit haben ? Der Mangel au
tüchtigen weiblichen Hanshaltuugskräften ist in Deutschland
so groß, daß man, so sollte man meinen , bald dafür mehr
Aufwendungen machen müßte, wie für die Errichtung von
Mädcheu-Gh muastev.

Immer noch weiter ! Wir können uns wohl kaum
ein zarteres und innigeres Verhältnis denken, wie das zwi¬
schen einer Mutter und ihrer Heranwachsenden Tochter.Eine so gute Freundin , wie es die Mutter war, bekommt
kein junges Mädchen in ihrem ganzes ferneren Leben wieder.Eine Matter wird am wenigsten ihrer Tochter in der Wahleines solchen Bildungsganges etwas in den Weg legen, siewird sich, wie kein Anderer, über den Erfolg ihres Kindes
freuen ; aber, nun denken wir einmal ganz logisch nach.Die Mütter hatten aus ihrer Mädchenzeit keine wissenschaft¬liche Ausbildung , die sich mit einer der modernen Gymnasiastinoder gar Studentin vergleiche !» ließe ; daß sich die Mutternvd die Tochter auch trotz dieser , verschiedenen geistigenBildung recht gut verstehen werden, das ist recht zu wün¬
schen, ob es aber stetS der Fall sein wird, das ist etwasanderes.

Die vorstehenden Zeilen haben nicht den Zweck, das
sei wiederholt, die Notwendigkeit einer Regelung der mo¬dernen wissenschaftlichen Ausbildung des weiblichen Ge¬
schlechts zu bestreiten , sie sollen nur klar machen, daß in
ihren Folgen diese Ausbildung nicht so glänzend bleiben
muß, wie sie scheint und daß daher für die Eltern ein reif¬liches Erwägen geboten ist. Ein Erwägen endlich auch im
Geldpuukt. Was heute ein Haushalt, was die Kiuder-Er-
ziehung kostet, das braucht nicht lang und breit erörtert zuwerden und wer seine Auge » nicht dem Kommenden ver¬
schließt, der erkennt , daß Ausgabe» und Ansprüche nochimmer nicht finke», sondern unaufhaltsam weiter steige».Und diese Förderung der '

wissenschaftlichen Ausbildung der
Frauenwelt trägt direkt, wie indirekt ganz gewiß beträchtlich zuden Kosten der Existenz bei. Erleichtert wird dieselbe sor¬
genden Familienvätern gewiß nicht . Das find Gesichts¬
punkte , die hier nicht zu umgehen sind, die beachtet werden
müssen!

Die Reichstagsdiäteufrage ist nun ent¬
schieden, nachdem sich Fürst Bülow dafür ausgesprochenhat. Die Köln. Ztg. sagt in einem Artikel über die Reichs-
tagsdiäteu , es handle sich bei den werteren Verhandlungennur noch um die Form der Entschädigung. Das Blatt
hält Auweseuheitsgelder für am meisten ausstchtsvoll.

^ * *
Die Bndgetkommission des Reichstags

genehmigte mit geringen Abänderungen die Kamerunbahn,
ferner einen Antrag Semmler, wonach die Prüfungder Rechte und Pflichten der LandbergwerksgesellschaftKamerun, sowie die Frage , wie die Nachteile der Konzession
zu beseitigen find, au die für Südwestafrika berufene Prüfungs¬
kommission überwiesen werden . Ferner wurde ein Antrag
Erzberger angenommen, wonach die im Bezirk der zu er¬
bauenden Eisenbahn tätigen Laudgesellschafteu und Plautageu-
befitzer, soweit sie Interesse am Bahubau habe», zu ent¬
sprechenden Leistungen zugunsten des Fiskus des Schutz¬
gebiets herauzuzieheu find.

* **
Zur Hebung deS malerischen Aussehensder Städte und Dörfer haben die Regierungspräsi¬

denten von Trier und von Minden in Westfalen einen Wett¬
bewerb zur Erlangung mustergiltiger Entwürfe für Bauern-
und einfache Bürgerhäuser ausgeschrieben . Da der Erfolg
befriedigt, empfehlen die zuständigen preußischen Minister

dieses Vorgehen in einem Erlaß au alle Regierungspräsidenten
zur Nachachtrmg.

* »
König Alfons von Spanien hat sich am

Mittwoch nach dem französischen Badeorte Biaritz begeben,um sich dort mit der Prinzessin Ena von Battenberg , einer
Nichte des Königs von Eaglaud, z» verloben. Die Hoch¬
zeit soll angeblich schon im Mai stattfiudeu. Natürlich läßt
man auch Kaiser Wilhelm ihr beiwohnen.

Deutscher Hteichstag.
Berlin, 26 . Januar.

Gestern wurde der Gesetzentwurf betr. Statistik deS
Warenverkehrs mit dem Auslande angenommen ; ebenfallsin 3. Lesung debattelos der Gesetzentwurf betr. die Wert-
bestimmnng der Einfuhrscheiue im Zollverkehr definitiv ge¬
nehmigt. Der Gesetzentwurf einer Maß - uudGewtchts-
ordnung kam dann zur Beratung. Bärwiukel (natl.)
begrüßt die Vorlage im Allgemeinen, mißbilligt aber die
Verstaatlichung der Aichämtrr. Redner wünscht noch Zu¬
lassung von Viertelpfund -Gewichten . Mertens (frs. Vp .)erblickt in der Verstaatlichung der Aichämtrr einen aberma¬
ligen Eingriff in die Selbstverwaltung der Kommunen und
erwartet, daß die Gemeinden für die hierdurch für ste ent¬
stehenden finanziellen Verlaste, entschädigt werden. Pach-
nicke (frs. Vgg .) erklärt sich namens seiner Freunde im We¬
sentlichen mit der Vorlage einverstanden, so auch im Be¬
sonderen mit der Verstaatlichung des Aichweseus . Osol
(Ztr .) wendet sich gegen die Fassung des Z 16 . Das bay¬
rische Reseroatrecht bitte er ungeschoren zn lassen . Staats¬
sekretär Posadowsky legt nochmals dar, die Nachaichnng
bedinge große finanzielle Lasten für die Staaten. Ueöerdies
solle Grundsatz sein, daß durch die Gebühren nur die Selbst¬
kosten gedeckt werden. Daß etwa die Gebühren für jedeGemeinde gesondert normiert würde», gehe nicht au. Die
Vorlage geht an eine besondere Kommission .

"
folgt die

erste Lesung der Vorlage betr. das Urheberrecht an Werkender bildenden Kunst und Photographien. An der Debatte
beteiligten sich die Abgg. Dahlem (Ztr .), Dietz (Soz ), Lu-cas (natl.), Henning (koos.) nnd Dove (frs. Bp.) SämtlicheRedner erklären sich im Großen und Ganzen mit der Vor¬
lage einverstanden und erheben nur vereinzelt Bedenken.
Hierauf geht die Vorlage au eine Kommission.

Kammer der Abgeordneten.
Verfassung srevisio «.

Stuttgart , 25. Januar.
Die Kammer hat sich in ihrer heutigen Sitzung beider Beratung der Verfassrrngsreoiston mit der Frage eines

Ersatzes für die aus der 2. Kammer ausscheideuden Pri¬vilegierten befaßt. Es lagen 4 Anträge vor, einmal derder Kommission auf Zuwahl von 17 Abgeordneten mittels
Listen- und Verhältniswahl im ganzen Lande, ferner ein
Antrag Kraut ans Zuwahl von 18 gewählten Vertreternvon Landwirtschaft, Gärtnerei und Forstwirtschaft, sowie von
Handel , Industrie und Handwerk, deren Wahl je durch die
wahlberechtigten Mitglieder gesetzlich organisierter Bernfs-
körperschaftru ans der Zahl der zn Mitgliedern dieser Kör¬
perschaften wählbaren Personen erfolgen soll und zwar iader Weise, daß von der Landwirtschaft, Gärtnerei und Forst¬
wirtschaft 9 Abgeordnete, von den Arbeitgebern in Handelund Industrie 5 Abgeordnete, von den Handwerkern und
Arbeitnehmern in Handel uod Industrie je 2 Abgeordnetegewählt werden sollen . Ferner wird in dem Antrag die
Regierung ersucht, einen Gesetzentwurf betr. die beruflicheOrganisation der Angehörigen der Landwirtschaft, Gärt¬nerei und Forstwirtschaft, sowie der Arbeitnehmer in Han¬del nvd Industrie ansznarbeiteu und dem Landtag zur ver¬
fassungsmäßigen Beratung nnd Beschlußfassung vorzulegev.Prälat v. Berg hatte den Antrag gestellt, den Regierungs-eutwnrf wiederherzustelleu , d . h ., es bei insgesamt 75 Ab¬
geordneten zu belassen und auf jeden Ersatz für die Pri¬vilegierten zu verzichten . Schließlich beantragte noch der
Abg . Gröber die Zuwahl von 11 Abgeordneten der
Landwirtschaft, einschließlich Gärtnerei und Tierzucht. Forst¬
wirtschaft und Fischerei , von 11 Abgeordneten der Industrieund des Handels , einschließlich deS Bergbaus und Hütten¬wesens , des Bau- nnd Verkehrswesens, sowie von 3 Ab¬
geordneten der freien Berufe nnd deS öffentlichen , sowiedes unter die vorgenannten Berufsgrnppeu nicht fallendenPrivatdienstes . Abg . Kraut hob in der Begründung sei¬nes Antrags die Notwendigkeit eines Ersatzes für die aus-
scheideudeu Privilegierten hervor und zwar eines solchen,der ein konservatives Element ia die Zweite Kammer



bringt . Er trat dann den schon in der Kommission

gegen seinen Antrag geltend gemachten Bedenken

entgegen und fügte hinzu , daß er eher noch einer Ergänz¬

ung durch die Proporzwahl als dem Verzicht auf jeden Er¬

satz für die Privilegierten zustimme . Graf von Uxkull

wiederholte die frühere Erklärung des Freiherr » von Ow,

daß die Ritter mit einer rivzigcn Ausnahme keinem Ersatz

für die ausscheidende » Privilegierten zustimmeo , der durch

das allgemeine Wahlrecht oder durch Proporz geschaffen
werde . Er sprach sich für den Antrag Kraut , ev . für den

RegiernngSeutwurf auS . Prälat von Berg machte gegen
den Antrag Kraut geltend , daß er ung ! recht einem Teil des

Volkes gegenüber wirke und überdies nicht einen konser¬
vativen Ersatz schaffen würde . Abgeordneter Gröber be¬

tonte ebenfalls die Notwendigkeit eines Ersatzes und führte

gegen das allgemeine Wahlrecht ins Feld , daß es keine

gleichmäßige Vertretung schaffe und deshalb einer Verbesser¬

ung durch die Zuwahl von berussständischen Vertretern be¬

dürfe . Zur Begründung dieser Auffassung nannte er nament¬

lich den Nationalökooomeu Schasste , ferner den Demokraten

Dr . Arthur Mühlberger , den Sozialisten Proudhon und

auch noch den Abgeordneten Hieber , die sich sämtlich für
die berufsständische Vertretung ausgesprochen hätten , was

auch die Regierung io ihrem früheren Entwurf getan habe.

Mitberichterstatter Dr . Hieber sah in dem Antrag des

Abgeordneten Kraut eine Suspension der Verhandlungen
über die Verfassungsrevision ; wenn er auch au sich ein

Freund der berufSstänbffchrn Vertretung sei, so brauche man

dteS doch nicht mit der Verfassungsrevision zu verquicken.
Er wandte sich sodann auch noch gegen den Antrag des

Abgeordneten Gröber und faßte seine Ausführungen in der

Bitte zusammen , die beiden Anträge abzulehuen da sie teil¬

weise unvollständig seien, teilweise zu Erschwerungen , sodann
in wesentlichen Punkten zu Ungerechtigkeiten im Volksleben

bei der Verleihung der politische» Rechte führen müßten
und unharmonisch und unlogisch seien im Verhältnis zur
2 . Kammer als der allgemeinen Volks - und Landesver-

tretung . Abgeordneter Haußmaun - Balingen trat der

gestrigen Erklärung des Ministerpräsidenten entgegen und

betonte , daß der Gedanke keinen Ersatz zu schaffe», den Ver¬

hältnisse » und Bedürfnissen des Landes nicht Rechnung
trage . Er bezeichuete die Anträge Kraut und Gröber als

undurchführbar und sah insbesondere in dem Antrag Kraut ein

Hiueintragen der politischen und Parieikämpfe iu die Berufe zu
deren eigenem Unglück. Die Annahme des Antrags Kraut wäre

gleichbedeutend mit dem Scheitern der Reform in diesem

Landtag . Dem Zentrum warf er vollständige Programm-
Verleugnung , namentlich hinsichtlich des allgemeinen Wahl¬
rechts vor . Er trat schließlich für deu KommisftonSautrag
ein und hob der ablehnenden Haltung der Regierung gegen¬
über hervor , daß eine Reform , die in einem wesentlichen
Teil die Unzufriedenheit großer Parteien habe , nicht gemacht
werden könne ; wenn das Haus auf die Kommisfionsbeschlüsse
sich einige, day » werde das Ministerium die dadurch ge¬
schaffene LäA würdigen und erkennen, daß es nicht richtig

sein würde , den Zusammenhang mit dem Haus zu verlieren
und ebenso einen Teil des Dankes , deu das Land der Re¬

gierung für ihre Juttiative in der Verfassungsrevision schulde.
Zum Schluß sprach noch Minister v. Pischek; er wies

darauf hin , daß die Geschäfte des Landtags infolge Schaff¬

ung des Reichstag - auch abgenommen hätten und daß das

Hans hie und da durch eine etwas größere Einfachheit und

Beschränkung die Erledigung der parlamentarischen Geschäfte
erleichtern könnte. Die Regierung könne einer Zuwahl von

berussständischen Vertretern nicht zustimwen , nachdem sie

sich für die reine Volkskammer entschieden habe . Die Vor¬

schläge der Berufsvertretung seien prinzipiell sehr anfecht¬
bar , politisch bedenklich, praktisch undurchführbar und die

Zusammensetzung der ersten Kammer sowie daS Zustande-
kommen des Reformwerks erschwerend . Ueber den Kom-

misssonsvorschlag auf Znwahl durch Proporz zu spreche»,

behielt sich der Minister angesichts der vorgeschrittenen Zeit

für später vor . Die Weiterberatnug wurde sodaun um

ft,2 Uhr auf morgen vormittag vertagt.
Stuttgart, 26 . Januar.

Die Kammer hat bei der fortgesetzten Beratung der

Berfasfuugsrevifion auch ihre ganze heutige Sitzung noch
mit dem Streit über die Frage ausgefüllt , ob und wie für
die aus der zweiten Kammer ausscheidendeu Privilegierten
ein Ersatz geschaffen werden soll . Nachdem schon gestern
dir Vertreter der großen Parteien ihre Anficht kund gegeben

hatten , war von besonderer Wichtigkeit nur »och die Stell¬

ung des Ministeriums zu der von der Kommission vorge-
schlagrveu Zuwahl von 17 Abgeordneten nach Listen- und

Verhältniswahl im ganzen Laude . Freilich hatte der Minister¬
präsident schon zu Beginn des ersten Berhandlungstags sich

entschieden gegen jeden Ersatz für die Privilegierten und

Minister von Pischek gestern nachdrücklich gegen die Wahl
von berussständischen Vertretern ausgesprochen ; man war
aber angesichts des fast vollständigen Einverständnisses über i

die Notwendigkeit einer Verstärkung der zweiten Kammer s
über den Regierangsvorschlag von 75 Abgeordneten hinaus
und angesichts der Erklärung der Abgg . Hieber vnd Hauß - z
mann , welche die Meinung vertraten , daß die Regierung i

ihr letztes Wort noch nicht gesprochen habe , sehr darauf -

gespannt , ob die Regierung nun doch auf ihrer ersten Er - j

klärnvg beharren und sich dem Kommisfionsvorschlag gegen - s
über ablehnend verhalten werde . Hierin lag der für das !

Schicksal der Reform nicht unbedeutende Kernpunkt der;

heutigen Verhandlungen . Die Erwartung , daß sich die!

Regierung eingehend gegen den Prcporz äußern werde, hat

sich nicht erfüllt . Ministerpräsident von Breitling be- '

schränkte sich vielmehr in einer karzen Erklärung darauf zu ^

sagen daß die Regierung generell und prinzipiell sich nicht

gegen deu Proporz ausgesprochen habe , daß sie aber 75 ,

Abgeordnete für genügend halte . Im übrige » brachte die

heutige Debatte nur noch wenige beachtenswerte Momente.

Zunächst vertrat Freih . v . Gemmiugen seinen von der

Ansicht der übrigen Ritter abweichendes Standpunkt . Er

stimmte dem Kommistonsantrag zu, betonte die Notwendigkeit
einer Verstärkung der zweiten Kammer , bezeichuete die be- I

rafsstäudische Vertretung als eine Vermengung und Durch - >

setzung der reinen Volkskammer und sah in dem Proporz die

einzige Möglichkeit eiues Ersatzes für die ausscheidevden Prrvi - s

legierten . Das beste Gegengewicht gegen de» Radikalismus

werde eine lebenskräftige 1 . Kammer sein, aber der beste

Schutz in einer sozialen aufgeregten Zeit sei ein einmütiges,
vertrauensvolles Zusammengehen zwischen einer besonnene»

Volksvertretung und einer für das Wohl uud Recht des

Volkes trenbesorgtru Regierung . Abg . Jmmendörser
trat für den Antrag Kraut ein . Hildenbrand war

der Redner der Sozialdemokratie . Auch er verlangte eine

Stärkung der 2 . Kammer , machte von ihr die Zustimmung
vom ganzen Gesetz abhängig , polemisierte dann gegen die

Behauptung , es müsse für W ausscheidenden Privilegierten
ein konservativer Ersatz geschaffen werden und bezeichuete
die Augst vor dem Radikalismus als übertrieben und als

ein mangelndes Vertrauen zum Volke . Hierauf wandte er

sich gegen die Anträge der Abgg . Gröber uud Kraut , die

beide unfähig seien, ihren Zweck zu erreichen , nämlich eine

gerechtere Verteilung der gesamten Wählerschaft . Abg.

Hang unterstützte den Antrag Kraut , indem er darauf

hiuwies , daß die Regierung schon früher die berufsständische

Vertretung angestrebt habe und der Behauptung evtgegeu-
trat , daß durch diese Vertretung der Parteikawpf in die

wirtschaftlichen Organisationen getragen werde . Seine Par¬
tei wolle Männer , die Erfahrung im öffentlichen und Prak¬

tischen Leben haben und ihre Kenntnisse zweckentsprechend j
verwenden können . Berichterst . Fr . Haußmann bekämpfte

nochmals die Anträge ans berufsständische Vertretung und '

verteidigte sodann den Laudesproporz , indem er ans eine

Erklärung deS früheren Ministerpräsidenten v . Mittnacht
hiuwies , daß die Regierung keiner Verfass angsrevisto » ohne
Proporz ihre Zustimmung geben könne und fügte hinzu,
daß daS Haus der Verstärkung der ersten Kammer nicht
ihre Zustimmung geben würde , wenn die Regierung nicht
mehr als 75 Abgeordnete für die zweite Kammer zugestehe.
Ministerpräsident v . Breitling betonte demgegenüber,
daß Frh . v . Mittuacht nach dem Scheitern des damaligen
Entwurfs ausdrücklich erklärte , die Regierung halte sich an
die Vorschläge des durchgefallenen Entwurfs nicht mehr gebun¬
den . Abg . Rembold- Gmünd trat in längerer Rede für den

Antrag Gröber ein u . entgegnet ? auf die verschiedenen gegen ihn
gemachten Einwendungen . Abg . Kraut wies insbesondere
darauf hin , daß Minister v . Pischek 1894 sich für die be-

rnfSftändischr Vertretung entschieden ausgesprochen und ge¬
sagt habe , daß diese noch einmal komme» werde ; er frag,
ob uuu der Minister von 1894 oder 1906 Recht habe und

entschied sich fürs erstere . Minister v. Pischek erwiderte,
daß , nachdem die Regierung sich auf eine Volkskammer frst-
gelegt habe , die berufsständische Vertretung mit dieser prin¬
zipiell unvereinbar wäre . Nachdem sodann noch Abg . Frhr.
v . Seckendorf gesprochen hatte , einigte mau sich über
die Reihenfolge , iu der über die einzelnen Anträge abge-
stimmt werden sollte . Sämtliche Abstimmungen waren nament¬
liche. Zunächst wurde der Antrag Gröber (25 bernfsständ.
Vertreter ) mit 69 gegen 18 Stimmen des Zentrums ab-

gelehut , desgleichen sodann der Antrag Kraut (18 brrnfSst.
Vertreter ) mit 67 gegen 20 Stimmen der Ritter uud Bauern«
bündler ; auch der Eventualautrag des Grafen Uxkull auf
Wiederherstellung des RegieruugsrntwurfS (insgesamt nur
75 Abgg .) wurde mit 68 gegen 19 Stimmen der Ritter

(mit Ausnahme Gemmiogens ) und der Prälaten abgelehnt.
Schließlich wurde der Kommisfionsantrag mit 52 gegen 84
Stimme « der Ritter ( mit Ausnahme Gemmingeus ) , der

Prälaten (mit Ausnahme Demmlers und Hermanns ) und
des Zentrums angenommen . Bei den drei ersten Abstim¬
mungen waren die Abgg . Roeder , Vogler , Tauscher und

Hartranft , bei der letzten auch noch der Abg . Keilbach ab¬

wesend . Die Mehrheit des Hauses , allerdings keine ft , Mehr¬
heit . die freilich erst bei der Eadabstimmung über das ganze
Gesetz notwendig sein wird , hat sich also entgegen dem

Standpunkt der Regierung für die Zuwahl von 17 Abge¬
ordneten durch LandeSpropor ; ausgesprochen . Weiter¬

beratung Montag . Schluß 2 Uhr.

* Mer »steig > 27 . Januar . Morgen , den 28 . Januar,
feiert oer älteste Mann hier , der frühere Kaminfrgermeister
Beutelspacher seinen 90tea Geburtstag in voller Rüstigkeit
uud Gesundheit . Möge ihm noch et» recht angenehmer
Lebensabend brschieden sein I

Aktensteig , 27 . Jan . (Korr .) Gestern abend konnte in

unserer Gegend eine seltene Naturerscheinung beobachtet
werden Um halb 9 Uhr zog ein sogmauuter Kugelblitz
in der Richtung von Norden noch Süden am Himmel hin,
der die Gegend hell erleuchtete . Bald nach dessen Ver¬

schwinde » wurden 3 heftige Donurrschläze vernommen,
denen ein sehr langanhaltender starker Donner folgte . Wie

Augenzeugen berichten , wurde schon vor Weihnachten einmal

morgevS 6 Utzr ein ähnlicher Blitz wahrgenommev.
Aerneck,27 . Jan . (Korr .) Gestern abend , 2Min . nach ^ 9

Uhr , wurde hier in nördlicher Richtung ein prächtiges Me¬

teor mit grünl . Lickt , das die ganze Gegend erhellte , be¬

obachtet . Darauf folgte ein donnerähnliches Rollen.

Wartinsmoos , 26 . Jan . (Korr .) Letzten Dienstag

starb hier der auch in wetteren Kreisen bekannte hiesige

Bürger Adam Traub an deu Folgen eines Unglücksfalls.
Traub versah öfters bei dem Fuhrhalter Hehr in Alteusteig

Les « frucht.
Wir alle sind nur leichte Spreu im weh'nden Wind
Und müssen eines Tags trotz allen Wtderstrebens
Heruntersinkenvon dem grünen Baum des Lebens!

Walter v . Rummel.

In letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheimb.

(Fortsetzung ).
Babys Klagen über sein- grausame Vernachlässigung,

seine Rücksichtslosigkeit gegen ihre Mutter , um deren An¬

wesenheit er sich so gut wie gar nicht kümmere, schnitten
Frau v. BrandenfelS ins Herz ; aber die rauhe , harte Art,
in der Köuigsrck antwortete , die völlig von seiner bisher

zwar kühl ironischen , aber nie unhöflichen Form , mit der
er sonst derlei leise Vorwürfe zurückwies , abstach , erschreckte
sie namenlos.

Wenn sie um Baby hätte znflüstrru können : . Sei

heut ' abend um Gottes willen still , er ist aufgeregt und hef-
tig , du reizest ihn nur .

" Sie konnte aber nichts tun , wie
mit stockendem Herzschlag , zitternd für ihr Kind , hinter der
dünnen Tapetentür unfreiwillige Zeugin der sich immer mehr
zuspitzeuden Szene zu sein.

„Da warst wieder in Villeneuve bei Frau von Mou-

tigni ? " schluchzte Baby . Du reitest jeden Tag hin,
jeden - '

„Und warum soll ich nicht hinreiten ? Glaubst dn , es

macht mir Spaß , beständig zu Hanse zu hocken , deine La¬
mentationen uud deiner Mutier Weisheit mit anzuhöreu?
Verrückt würde ich dabei ! Im übrigen war ich nicht in
Villeneuve , sondern bei Bruck iu Chatelet I Und nun sei ge¬
fälligst still mit dem Gewäsch I"

„ Und da habt ihr Wohl wieder gespielt ?"

. Ja , wir haben auch gespielt ; uud wenn es dich in-

teresstert, ich habe sogar verloren .*

. Horst , um Gottes willen , wie soll das werde » ?

Schulden und immer wieder Schulden .*

„Dammes Zeug ! Wäre » deiae Eltern nicht so geizig,
wär ' die Lappalie nicht der Rede wert . "

. Geizig ? Sie geizig ? Alles , alles tun sie für uns ! "

. So? Uud um jede lumpige paar hundert Mark

kann ich betteln wie ein Schuljuuge . Das Hab' ich satt bis

oben , kann ich dir sagen ! Hält ' ich gewußt , in was für

eine Sklaverei ich mich begäbe , ich wär ' nicht der Narr ge¬

wesen I"
„ Du hast mich also nur meines Geldes wegen ge¬

heiratet ? "

. Deines Geldes wegen ? Das wär freilich der Mühe
wert?

. Warum denn sonst ? Warum , sag ' es mir "
doch. Dn

behandelst mich gar nicht wie deine Frau , nein , wie — wie

— ich schäme mich es auSzusPrecheu . Ich sterbe daran,

ich will nicht mehr so leben , ich kann nicht wehr ! "

Das Schluchzen wurde immer krampfhafter ; es zerriß
die zarte Brust förmlich.

. Herr Gott noch einmal , nun hör ' ans mit der ewigen

Heulerei . Du hast ja gar keinen Grund . Köuigsrck trat

heftig mit dem Fuß auf deu Boden . . Du könntest mich

wirklich dahin bÄngen , dir eine stichhaltige Ursache dafür

zu geben I*
„Ich keinen Grund ? " Die Worte waren kaum noch

verständlich . „ Weuu du eine andere liebst , ich weiß es

Wohl I"
„ Und wenn ich 's täte , wär 's zu verwundern ? Was

Hab' ich an dir ? läppische Kindereien oder eine Heulerei
ohne Ende ."

Scharf wie ein Peitschenhieb sanften die erbarmungs¬

losen Worte auf das wehrlose , kleine Geschöpf herab . Sir

wußte nichts darauf zu antworten.
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Sie preßte das Kopfk -ssen iu den Mund , um ihr fast

schreiendes Schluchzen zu ersticken.
Und die unglückliche Mutter im Nebenzimmer drückte

den weißen Kopf in die grrn »geneu Hände . Sie hörte das

jammervolle Weine », das sie nicht beruhigen , all die harten,
- grausamen Worte , die sie nicht hindern konnte , und zitterte
> in stummer Todesangst und rasender Empörung zugleich.

Fortsetzung folgt.

- 0 I >ie moderne Köchin . Ueber eine charakteristische

^ Verhandlung vor dem Bezirksgericht Leopoldstadt berichtet
> das Neue Wener Tagblatt : Ein Dienstvermittluvgsbureau
! klagte auf Zahlung von 6 Kroneu Vermittlungsgebühr für

eine Köcki». Der Dienstgeber verweigerte die Zahlung , da

! er die Köchin schon nach zwei Tagen habe entlasse» müssen.
! Er stellte durch die Zeug -Mcrussage seiner Frau uud seiner

früheren Dienstgeberiu fest, daß die Köchin folgende liebens-
! würdige Eigenschaften besaß : Erstens warf sie die Frau

aus der Küche hinaus , zweitens ranchie sie während des

Kochens Z -garren ( !), drittens zerschlug sie das Geschirr,
weil es ihr nicht gefiel , viertens erklärte sie , ft tzl nicht kochen

zu wollen , weil sie — Schlittschuhlaufen gehen wolle 11

Der Richter fand , daß der Beglagte berechtigterweise diese

„ moderne Köchin " entlassen habe , und daß er nicht verpflichtet

sei, das Brrmitttmrgshovoror zu zahlen , da fie nicht den

Ansprüchen des DievstgeberS genügte.
0 Ki«e .nie wiederkehrende Gelegenheit' bot ein

Kausmun » m tz.pSeine Waren sollten nach seiner
A kündigmig den doppelten Wert des Verkauft Preises haben.
Sie trugen auch Zahlen , die den Anschein besonderer Billig¬
keit erwecken mußten , k^m aber ein Käufer , wurde ihm be¬

deutet , daß die Zahl „nur die Nummer des Artikels " sei.
Es wurde Anklage Wege» unlauteren Wettbewerbs erhoben.
DaS Schöffengericht erkannte auf 600 Mk . Geldstrafe , dir

Strafkammer als Berufungsinstarz jedoch bloß ans 300 Mk.



aushilfsweise die Stelle eiueS Kutschers . Letzten Freitag
fuhr er mit einem Viehhändler auf deu Hinteren Wald und
kam hiebei auch in deu » grünen Baum" in Ettmaunsweiler.
Beim Verlassen der Wirtschaft hatte er das Unglück, die
Treppe hinabzustürzen. Hiebei scheint er schwere innere Ver¬
letzungen davongetragev zu haben, deuen der 72jährige,
jedoch noch sehr rüstige Manu bald erlegen ist.* ßak« , 26 . Jan . In der gestrigen Gemeiuderatsfitz-
uug wurde beschlossen, bei der AmtSversammlung die
Aufstellung eines zweiten Katastergeometers zu
beantragen.

X Stuttgart , 26 . Jan . Deu Reallehrern soll auf Grnnd
einer ministeriellenVerfügung eine Gehaltserhöhung bewilligt
werden. Um in dieser Frage gemeinsam vorzugeheu, haben
die Städte Württembergs auf nächsten Montag einen
Städtetag eivberufeu, der sich mit dieser Frage befassen
wird. Außerdem wird der Städtetag auch Stellung zu den
StaatSbeiträgen zu den gewerblichen Fortbildungsschulen
nehmen.

ff Scharnhausen, 26. Jan . Beim Dungführeu auf ihren
Acker geriet die Elisabethe Kaiser , Küfers Ehefrau von hier,
unter den infolge abschüssigen Terrains und festgefrorenru
Bodens ins Rutsche » gekommenen schwrrbrladenen Wagen
und wurde über die Brust überfahren . Hiedurch erlitt die¬
selbe innere Verletzungen.

* Meiusverg , 25 . Jan . Der Urbanus -Veretn Weius-
berg will um Pfingsten das Festspiel » Die treuen
Weiber von Weinsberg" öffentlich aufführen, so hat
er in seiner Generalversammlung gestern beschlossen. Da
hier eine größere Halle fehlt , soll ein großes Festzelt auf-
geschlagen werden , um Spielende und Zuschauer vor
Sonnenhitze oder Regen zu schützen. Am Haupttag soll sich
an das Festspiel ein historischer Festzug anschließen und der
. grasige Hag " als Kriegs- und Zeltlager allerlei Volks¬
belustigungen bieten.

ff ßraiksheim, 26 . Jan . Wie bestimmt verlautet , soll
die Deutsche Partei des Bezirks im Herbst den Oberamts-
Pfleger Laug von hier als Kandidaten zum Landtag auf¬
stellen . Derselbe wird aber Wohl von der Volkspartet nicht
acceptiert werden. Ob die Volkspartei mit einem eigenen
Kandidaten auftreten wird, ist zweifelhaft . Der Bauernbund
wird an dem seitherigen Abgeordneten Berroth vou Jagst-
heim festhalteu.

ff Kirchhetnr , 26. Jauuar . DieKuustmühle des
Karl Rühm in der Gaisgasse ist heute früh 5
Uhr abgebrannt. Der Gebäude- und Maschinenschaden
beträgt ca. 75 000M !., der Mobiliarschadeu ca. 40 000 Mk.
Die Eutstehungsursache dürfte auf Kurzschluß zurückzuführen
sein. Ein Nachbar verunglückte beim Abschlüßen seiner
Räume durch Abfallen in seine Scheune so schwer, Laß
er einen Schädelbruch erlitt, und an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird.

* Kirchheim «. F . , 26 . Jan . Bei dem Braud der
Kunstmühle des Karl Rühm ist der ganze Häuserkomplex
eiu Raub der Flammen geworden . Die Feuerwehr konnte
die Nachbargebände wirksam schützen , so daß bei der eugeuBauert der angrenzenden Walkstraße für die Stadt ein
größeres Unglück verhütet werden konnte . Das Vieh und
eiuzelne Fahruis konnte gerettet werden , viel Mehl und
Futtervorräte find mitverdrannt.

ff WenUtnge «, 26. Januar . Vor seiner Wohnung fi l
heute früh der 20 Jahre mit Epilepsie behaftete ledige
Heinrich Braun hier und war auf der Stelle tot.

ff A -m Aodevsee, 26 . Jan . Der Bodeusee war in
den letzten 8 Tagen in beständigem Aufruhr . Es war eine
förmliche Sturmperiode . Aus alleu 4 Himmelsrichtungen
kämpften die Stürme gegeneinander an und suchten sich dir
Herrschaft strcftig zu machen . Auch SL iffsUnfälle waren
zu verzeichne». Eiu auf der Fahrt von Konstanz nach
Langenargen befindliches Motorschiff geriet in schwere See-

j not . Nahe am Ziele wurde es, da der Motor versagte,
! wieder dem Schweizerufer zugetriebeu, wo alsdann das

hilflose Schiff von dem Dampfer „ Gotthard " noch in deu
sicheren Hafen vou Romaushoru bugsiert wurde.

ff IlledeuHofe«, 26 . Jan . Heute vormittag um 6 20
Uhr stieß der Persouevzug 1472 auf deu Schluß des im
Bahnhof Diedeuhofeustehenden Güterzugs 8048 . 3 Reisrndewurden leicht verletzt. Vom Güterzug wurden 3
Wagen zertrümmert. Der Verkehr erfolgte bis 10
Uhr morgens durch Umßeigeu an der Unfallstrlle.* Aerki«, 26. Jauuar . Für deu bisherigen Chef des
Generalstabs der Armee , Grafen von Schliffen fand gestern
Abend im großen Saale der Kriegsakademie eiu Abschieds-
esfeu statt. Während des Mahles brachte der Kaiser auf
deu Grafen von Schliffen einen Trinkspruch aus, indem er
die Verdienste des bisherigen GeueralstabschefS hervorhob.
Graf von Schliffen dankte in bewegten Worten.

ff NerkiN, 26 . Jan . Der R . Auz . veröffentlicht die
Ernennung des Gesandten vou Tschirschky -Bögendorf zum
Staatssekretär deS Auswärtigen Amts unter Verleihung
deS Charakters als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat
„ Exzellenz " und unter Betrauung mit der Vertretung des
Reichskanzlers im Bereich des Auswärtigen Amts.

ff Aerliu , 26 . Januar . Hier trat gestern heftiger
Schneefall ei». Auch auS anderen Gegenden des Reiches,
namentlich aus der Rheiugegend, wird den Morgeublättern
zufolge heftiger Schneefall gemeldet .

Die Lage in Rußland.
ff Zfetersvmg, 26 . Jan . Ein Telegramm des Generals

Woronzoff Daschko an den Kaiser meldet : TMS , 24 . Jan.
Der Oberbefehlshaber des Bezirks von Sukkum meldet,
daß zu Beginn des Ausstandes der Post - und
Telegrapheubeamteu die Auf ständischen die
Behörden iu Sukkum absetzten und von dem
Staatsschatz Besitz ergreifen, was ihnen jedoch
nicht gelungen rst. Ein Teil der Aufständischen ist ver¬
haftet worden.

* AelersSmg , 26 . Januar . Im Kaukasus ist die
Revolution tm vollen Gauge. Es gelingt deu
Truppen unter deu schwierigen Bodenverhältnissenuur schwer,
den Aufstand zu unterdrücken . Die Revolutionäre
beschießen die Züge , wobei regelrechte
Schlachten entstehen. Zur Herstellung der Ruhe
wurden weitere 6 Kosakenregimenter mobilisiert.' Hdeffa, 26 . Januar . Bei einem Zusammen¬
stoß mit Dragonern im Dorfe Zachariewka
wurden 18 Bauern getötet und viele ver¬
wundet.

* Wilna , 27 . Jauuar . Die Polizei verhaftete hier einen
Manu, der beschuldigt wird, zu einer Terroristengruppe zu
gehören, welche die Vollstreckung des vou den
Revolutionären gegen de » GrafenWitte ge¬
füllt eu Todesurteils auf sich genommen hat . Die
Polizei behauptet, am Montag oder Dienstag dieser Woche
hätte eine Bombe gegen Witte geworfen werden sollen.
Witte erhielt eine Warnung , er möge sein Haus nicht ver¬
lassen , tat dies aber doch au beiden Tagen.

ff Kntaw , 26 . Januar . Gestern wurde in Kwirily
durch den Geueralgouverueur Alichanow der Gouver¬
neur dcr Provinz Kutais, Starosselsky und der
Vizegouverueur Kipschitzeverhaftet. Zam Ver¬
weser der Provinz wurde Priuia und zu seinem Gehilfen
Zilliubach ernannt.

* Httga , 26 . Jan . In Haynasch wurde das lettische
VereinsyauS , die Apoth - ke mrd Mühle durch Ka-
« 0« e« zerstört . Außerdem wurden 9 Perso¬
nen , darunter der Apotheker , standrechtlich
erschossen. Ja deutschen Kreise» erhebt sich bereits
Protest gegen das allzaharte Vorgehen des Militärs.

Die Marokko Konferenz.
ff Akgeclras , 26 . Ja » . Das Ausbleiben sen¬

sationeller Nachrichten ließ das Interesse der öffent¬
lichen Meinung au der Kouferevz stark abnehme v.
Die Konferenz setztihre Tätigkeit beharr¬
lich fort. Die Delegierten erklärten einmütig : „ Wir
sind gekommen , um die Reformfrage in
Marokkozu lösenuud einetatsächlichdauerude
Beruhigung der einander gegenüberfteheu-den Mächte herbeiznführen. — Der erste ameri¬
kanische Delegierte, White, erklärte einem Handelsvertreter
gegenüber, bisher sei mit vollkommenerHöflichkeit gearbeitet
worden, ohne einen geringsten unliebsamen Zwischenfall.Das sei eine gute Vorbedeutung für die schließliche Regelung.
Andere Delegierte äußerte» sich in gleicher Weise . Zweifel¬
los werden die Delegierten in dieser Woche in nähere Be¬
ziehungen zueinander treten als bisher . Man hat Ver¬
trauen zu der Möglichkeit einer Lösung ge¬wönne o. Niemand verrät Nervosität ; alle arbeiten mit
größtem Eifer und in der vollsten Loyalität der Achtung
aller Rechte.

Haudel und Berkehr.
st Stuttgart , 25. Januar . Die Haltung der Börse in dieser

Berichtswoche kennzeichnete sich durch völlige Zurückhaltung und
Geschäftsunlust aus . Der Grund dürste wohl in der Konferenz von
Algcciras zu suchen sein, die, obwohl der Verlauf derselben bis jetzt
zu pessimistischen Erwartungen keinen Anlaß gibt , doch einer schwierigen
politischen Atmosphäre gleich , über der Börse lagert und wegen ihrer
voraussichtlich langen Dauer und der Ungewißheit über ihren Aus¬
gang auf die Unternehmungslust hemmend etnwirkt . Ein weiteres
Moment für die Tetlnahmlosigkeit des Börsenpublikums liegt in der
Sorge über die Gestaltung der künftigen Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Amerika. Auch sonst fehlte es nicht an politischen
Ereignissen , die , wenn sie auch von keinem wesentlichen Einfluß waren,
doch wenigstens dazu beitrugen , eine Belebung der Geschäftslust nicht
aufkommen zu lassen. Der zwischen Frankreich und Venezuela aus¬
gebrochene Konflikt berührt zu wenig deutscheInteressen um Beachtung
zu finden und auch der Abbruch der österreich-serbischen Handelsvertrags¬
verhandlungen fand keine Berücksichtigung. So bewegten sich die Um¬
sätze in engen Grenzen und die Kursstände erfuhren keine wesentliche
Veränderung.

* Mannheim , 25. Jan . (Holzbericht.) Der Begehr nach
geschnittenen Tannen - und Fichten tan » hölzern er¬
weitert sich mit jedem Tag mehr. Nun ist auch neuerdings
der Verein der Holzindustriellen Rheinlands und Westfalens mit er¬
höhten Forderungen an den Markt getreten , veranlaßt durch die Ver¬
teuerung des Rundholzes . Verlangt wird von dieser Seite heute für
den Festmeter baukantiges Holz frei Rheinhäfen 43 Mark . Die süd¬
deutschen Produzenten , denen es bisher an Aufträgen auf Bauholz
noch sehr gebrach und die deshalb auch öfters Aufträge zu niedrigeren
Preisen annahmen , erhöhten in letzter Zeit ihre Forderungen gleich¬
falls . Was das Geschäft mit Hobelware anlangt , so konnte man bis¬
her schon einen recht lebhaften Verkehr bemerken, soweit man dies bei
der gegenwärtigen Jahreszeit verlangen kann . Am meisten trat Begehr
nach Pitch Pine und Red Pine auf . Die Schwierigketten in der
Deckung des Bedarfs hierin traten recht scharf hervor . Dies läßt sich
auch leicht begreifen , denn die Zufuhren waren seither recht beengt , da
wenig Ware gekauft wurde . Zu großen Transaktionen können die
gegenwärtigen Forderungen der amerikanischen Ablader aber auch nicht
animieren . Eher ist das Gegenteil der Fall . Neben Pitch Pine-
Floorings ist auch breite Ware schwach am Rhein vertreten . Deshalb
liegen denn auch die Preise für Bohlen , die übrigens auch im Einkauf
in Amerika außergewöhnlich hoch sind, am Rhein sehr fest . Wie wir
hören , können gegenwärtig von den Kleinhändlern Partien bei den
Importfirmen nicht unter 85 Mark per Festmeter gekauft werden.
Auf größere Abschlüsse in Pitch Pine -Hobelbrettern läßt sich gegen¬
wärtig kein Hobelwerk ein- Letztere verkaufen vielmehr nur einzelne
Waaenladungen und bedingen selbst bei diesen kleineren Quantitäten
die Mitnahme anderer Waren . In Red Pine sind die freien Vorräte
so außerordentlich minimal , daß der Bedarf darin nicht gedeckt werden kann

Ko«k«rse.
Georg Knoblauch , Inhaber eines Schuhgeschäfts in Pfedel-

bach. — Matthäus Flaig , Schneider in Villingendorf . — Thomas
Benzing , Besitzer der Pfauevwirtschaft in Schwenningen . — Wolf
Hipp , vormaliger Malermeister in Welzheim. — Andreas Doll , Gip-

sermeister in Ulm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altenstetg.

Martinsmoos.

ftH- « d ZWWkkKms.
Am Samstag , de« 3. Februar ds. Js.

« achmiltags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem hiesigen RathauS im öffentlichen Auf-
strrich losweise:

800 Stück Lang - «nd Sägholz
mit ea. 600 Fm . «nd zwar
I. 8,92 FM ., II. 87,75 Fm ., III.
280,74 Fm ., IV . 151,20 Fm .,
V . 2,50 Fm.

S ii g h o 1
I. 10,54 Fm ., II. 6,24 Fm . , III. 1,65 Fm.
Das Holz ist bereits gefällt und besteht aus Forchen und Tannen

je ungefähr zur Hälfte . Abfuhr günstig.
Käufer werden mit dem Avfügeu eingeladerr , daß bei günstigem

Angebot ein weiteres Quantum Langholz mit 600 Fm . (nochauf dem
Stock ) mitverkauft würde.

MartiuSmoos , den 24 . Januar 1906.
Gemeinderat.

verloren
ging zwischenEimmersfeld und
Beseufeld einebraune

Pferdedecke.
Abzugebeu in der Red. d . Bl.

Altenstetg.
Ein kleineres

^ Sgis
, mit Küche hat zuvermiete«.

Wer ? — sagt die
Red. dS. Bl.

K. Foistamt Dorustetteo.

Staligku-Berkauf.
Am Montag , de« S. Februar

mittags 12 Uhr
in derBahvhofrestavratiou in Dorn-
stettev aus Staa 'swald Döbele Abt.
Böfiugersteig , Lochwieseu, Längen-
Hardt , Abt . Weicherhalde, Blöcher¬
weg, Sattelacker, Abt . Gaisteich,
Breiteubach, Hohwald

Tannen und Fichten Ban-
ftangen 1335, Hagstangen 1724
Hopfenstangen2842 , Reisstärken
4588 , Rebstecken 7970 Stück.

Hüften!
Wer diesen nicht heilt , ve r -s
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers

Anist-ßmimlen
fetnfchmcckendes Malz -Extrakt

Äerztlich erprobt ».empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe,
not . begl. Zeugnisse
beweisen, daß sie

halten , was sie versprechen.
Pak . 2S Pfg ..

Dose 4S Pfg . bei
Fr . Flaig

in Altenstetg.

» «

>

Annrrnetton

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und Lei dem Hinscheideu
unseres lieben Sohnes, BrudcrZ uvd Schwagers

Friedrich Kalmbach
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Rahestätte sagen wir alle unfern herzlichen
Dank.

Die tlMlM« L !v1nd ! !kdc«ko.

Erzgrube.

»Ott.

» SS !« « MM « !

ioa „ Vsrs » " .
Auch findet zugleich

Aletzelsuppö



Smrksdimkkvkch MßG
Die ordentliche

Genevcrlvevsaininlung
findet am

Sonntag , den 4. Februar d. I.
nachmittags 2 Uhr

im biefigeu Ratbaussaal statt mit folgender
T a g e s - O v d n « « g:

1 . Abnahme der Jahresrechnunq pro 1904;
2. Wahl der Vertreter in die Generalversammlung und zwar find

zn wählen:
Bo « de» Kasfenmitglieder « i«

a. Alteosteig-Stadt 26 Vertreter und k. Uebrrberq 1 Vertreter
3 Ersatzmänner

b. Berneck 2 Vertreter
o. Egenhausen 1 Vertreter
ä. Enztal 2 Vertreter
s. Simmersfeld 1 Vertreter

x. b.K . Forstamt Altensteig 8 Vertreter
k. b. K . Forstamt Simmersfeld

3 Vertreter
i . b. Amtskorporation Nagold (Be¬

zirksstraßenwärter) 1 Vertreter
zus . 45 Vertreter und 3 Ersatzmänner

L. Bo » de» Arbeitgeber « i» ««geteilter Wahlversammlung
15 Vertreter.

3 . Ergäozungswahl des Kasfenvorstaods
4. Wahl der Rechnungsprüfungskommisfion
5. Beschlußfassung über Einführung des Lohuklasfrvsystems
6 . Beschlußfassung über den Antrag auf Aufhebungdes Eintritts¬

gelds und der Entschädigung für die Qaittungsbücker.
Hiezu werden alle Arbeitgeber und erwachsenen Kasseamitglieder

ekngeladr ».
Die Rechnung pro 1904 liegt von heute au 8 Tage lang auf dem

hiesigen Ratbaus zur Einsicht auf.
Den 26. Januar 1906.

Kassenvorftand:
Vorsitzender : OberförsterWeith.

Altenfteig.
Aw Lichtmeßfeiertag

Metzelsuppe
nebst gntem Stoff bei

r -SLÄsr z Rötzle.

K. Forstamt Pfalz irafeuweiler.

Nadelhol ;-
stangen -Nerkauf
Dienstag , 13 . Februar 1S0«

vor « . 1« Ubr
auf dem Rathaus zu Pfalzgrafen¬
weiler aas 3 Späoplatz , 12 Hären¬
wies, 26 Ob. und 30 Unt. Holder¬
stöckle . 31 Altgehäumiß, 39 Hint . u.
40 Mittl. Lärchruberg, 42Ob . Reoz-
wies, 43 Waldwiesenweg, 49 Hint.
Schuapferbrunnen , 50 Uut. Rohrers-
wies, 51 Mittl. Fivstergrüdle , 81
Hesseuteich, 82 Ob . Madbroun, 83
Ob . Madgruod , 89 Bord . Kohlplatte,
110 Brandig, 130 Brückle , 154 Sau¬
miß und 193 Ob . Lachenteich:

Aaufiauge» ficht . : 1634 la , 1903
Ib . . 1282 II .,
374 III . Kl.

t«»«. : 321 In., 1196
Ib .. 1472 II .,
1028 III . Kl.

Kagfiauge« ficht : 377 1., 1924II .,
1441 III . Kl.

ta««. : 4 I.. 730 II .,
1752 III . Kl.

Kopfeustaugeuficht .: 3637 I., 3796
II .. 35 III . Kl.

1a»«. : 1212 I . . 3014
II . . 30 III . Kl.

gem. : 2980IV . , 5593
V. Kl.

WeösteLe» : 8595 I ., 313 <j
II . Kl.

Aohueufiecke« : 320.

Krallkll-Unkr-
M uugs-Bercm

I Wetzgerschmalz N - L .LWL I
^ mit feinem Griebevgeschmack io emaillierten Blechaefässen als : "

Kkmer
Mughrfe«
HchweikLesse ! ^ ,
KeigschMt ^
Wafierto - f L s

<20—35Pfd.
15 -20-35,

- > 30-40-60 .
15 -30-50 „
20 - 40 ,

-iS

on
<vv

sowie in 10 Pfd .-Dosen
6 .50 geg . Nacho. od. Vorschuß

W . Beuerle « jr.
Kirchheim FeL 295 (Württ.)
In Holzgeb. Preis !, z. Dienst.

vergütet.Nachnahmegebühren werde» «ur Seim Metzgerschmatz
» MW» »»«' Hausende Auerkeuuungsschretöe « ! _
Bestes Hamburger Stadtschmalz , aararit. reines Scvwnues^ m ^tz
in 10 Pfd .- Dosen Mk . 5 60 , 25 Pfd . Eimer ä 55 . ^ Ztr .-Kübel 54,

1 Ar .-Fäßle 53 bet Obigem.

M '. .

Ni» „<><Mgek - Mrsc " vermittelt
alz das angesehenlie and verbreitetke
Lachblatt durch Anzeigen aus das
sicherste

stank unlk Angebot
von Lieren aller Art,
enthält gemeinverständliche, reichhaltig
illustrierte Abhandlungen über

alle Zweige iin LlkMltnMI.

Neben diesen anregenden Machartike!o I
bringt die -„ Hessügek- AZrfe" zahlreiche I
„Kleine MiNeilungen̂̂ über bemerkend I
werte Vorgänge in den einschlagenden Ge- ll

fiellungsberichte usw., erteilt in einem >
„Ariefkastm" zuverlässige Auskunft über I
alle Fragen der Züchtung und pfle - s, »«d I
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit pw Gin« I
holong von „Kraakheits- und Sektion»- I
öerichteu" bei dem Laboratorium für I
Gefingeskrankheiten zv I

Aösunementsxreis viertekjätzrl.75Ff . I

vorzugsweise beschäftigt sie sich
mit der

Tekeusweist , Züchtung und Assege
des Heffügets, der Zier - u . Singvögel,
» sowie K »»dni «od Kaninchen.

LämII . poltaaftaltenand Lnchhandlnnge » !
nehmen Lejlkllnnzr » nn. ^

Inserlioasprej » : I
^gll̂ altene Aeil« oder derev Laum 20 pk.

Probenununern gratis n. franko. !

I Grprditton der Geflügel - KSrse <A . Freess ) Leipzig.

Prächtige

Nächste« Souutag nachmittags
3/z Nhr versammelt sich der
Kraute « - Unterstutzungsverei«
im Gafth z. „Engel " ' hier.

Zahlreiches Erscheinen der Mit
glieder erwartet

der Ausschuß.
Auch Nichtmitgliedrr stud freuadl.

eingeladen.

Altenfteig.
Ein tüchtiger

findet in 14 Tagen dauernde
schäftigung bei

I . Klei«
Möbelschreinerei.

Schöne, Helle

Alulzkeinr-Melusfe

empfiehlt bestens
Marke und L

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Dameukleidrrstoffen
1« Wolle, Halbwolle und Baumwolle

Herreuklriderftoffen
in Buxki«, engl. Leder und Hosenzeuge

sämtliche»

Ausfieuerartikeln L Veitfedern
sämtliche«

^

Mollwarrn.
Ssttda - Villise Pfeife.

Alte « steig.
Bon in nächster Zeit eivtreffeuden

Waggons
Is . Eiform- nnd

Brannkohlen-
briketts sowie Cooks,

Anthracit
«nd Schmiedekohlen
kann uoch ab Bahnhof billigst ab-
gebeu und nimmt Bestellungen ent¬
gegen

G.
Zur Lieferung von

Altenfteig.
Selbftangefertigte
Herren¬

hemden

i» . ZrossSr
empfiehlt die
W. Riekll'sche Buch- u . Schreibwarenhdlg.

L . Laut.

empfiehlt billigst
Adrio « ,

lten stei
Feinsten

Bazar.

hält sich bestens empföhle»
der Obige.

H A l t e u st e i g . Z

8xort - Lrll § 6u
neuester Fasson, sowie

LrllVlltton
hiezu empfiehlt in reichster A «s-
Mahl

Adrio «, Bazar.

Lrll8t 8388
Harmo »ita -Fabrik

(gegr.1873)

Zum sa . Geburtstag des
H. Kaminfegers Beutelspacher

28 . Januar 1SS 6
Maienblüten bald verschwinden,
Sommerzeit geht auch dahin,
Und es wechseltHerbst und Winter,
Schnell die Jahreszeiten flieh'n.
90 Jahre sind verschwunden,
Schön und groß ist diese Zahl;
Lobt <en Herrn , den treuen Schöpfer,
Dankt ihm Hunderttausendmal.
Der Euch bis zu dieser Stunde
Noch gesund und frisch erhält,
Daß Ihr könnt noch sicher wandeln
Euren Weg , den er gestellt.
Von der Wiege bis zur Stunde
Habt Ihr manches schon erlebt,
Oftmals kalte Füß ' bekommen,
Manch ' Kamin auch durchgefegt.
Vielmal bei der größten Kälte,
Oftmals bei der Sonncnglut
Trugt Ihr Eure Scharr und Besen,
Dazu noch den steifen Hut.
Nun könnt' Ihr in Ruh' und Frieden
Feiern 90 Jahre heut' ,
Könnet ruhi , rückwärts schauen
Nach vergangner Jugendzeit.
Nur noch 10 Jahr ' will ich wünschen,
Euch als schöne Lebensfrist,
Daß Ihr möget 100 Jahre
Feiern noch am Stammestisch!

F . H.b.g.r.

Neuer

gezuckert «uv ««gezuckert

sowie Lrindermelsl
stets frisch zu haben bei

F*. Fl «ris , Conditor.

Flechtenkranke
trockene, nässende Schoppevflrchten
und das mit diesem Uebel verbundene,
so «verträglicheHautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung)
selbst denen , die nirgends Heilung
fanden, nach la gjährig praktischer
Erfahrung . Auf das Herstellungs¬
verfahren ruht Deutsches Reichs-
Patent Nr. 136323 « . « roppter,
St . Mariendrogerie, ßharlotteuSrrrg,
Kautstr. 97.

.Mingenthal(SchlrMr.i)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

mit offenerNickel -Klaviatur , Neil ( 11 Falt)
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft., Schär -, 3 Reg., 50 Stimm . M . 4.50
10 „ 3 , 3 „ 70 „ „ 7—
10 M 4 „ 4 ,, 90 ^ „ 9»
19 „ SmalSchöng 108 „ „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(ISO verschiedene Nummern vonMk . 2 .— bis
Mk. 80.- ), Zithern, Violinen , Musikwerke
usw . verschicke umsonst und portofrei.

sehr praktisch , stets vorrätig iu der
W . Rirker 'sche« Buchhaudlg.

Kirchliche Nachrichte « .
Sonntag , S8 . Ja «. ^ 10 Uhr

Predigt, Röm . 2 , 4 — 11 . Lied:
285 . Vs2 Uhr Christenlehre,
Mädchen : 3 . Hptst. 1 . Bitte , ab.
7 Uhr Religionsunterricht : Abt.
1 und II . Donnerstag nachm.
2 Uhr Missionskranz. Freitag,
2 . Febr . ^ 10 Uhr Feiertags¬
gottesdienst im Saal der Gemein¬
schaft.

Methodisteu -Gtmeiude.
Sonntag vorm. 9 */g Uhr Predigt,

12 Uhr Sonntagsschule . Nachm.
4 Uhr Predigt. Donnerstag ab.
8 Uhr Bibelstande.

t e nsteig.
Fruchtpreife.

Schrannenzettel vom 24 . Jan.
Neuer Dinkel . . . - 7 35 -
Haber . - - 7 93 -
Weizen . . 10-
Roggen . . 9 40 -

Biktualieupreise:
V- Klg. Butter . 90
Zwei Eier . . . . . . . . 14 ^

Hiezu „Der Sonntags-Gast " Nc. 4.
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